
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall uur:

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers

Der Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 9. Februar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Zu dem geſtrigen Bericht über die

Feier der Beeidigung der Verfaſſung iſt Folgendes nachzutragen:
Nachdem die erſchienenen Mitglieder der erſten und zweiten
Kammer vor Sr. Majeſtat dem Könige den verfaſſungsmäßigen
Eid geleiſtet hatten, trat der Praſident der erſten Kammer,
von Auerswald, vor den Thron und ſprach Sr. Majeſtät
dem Könige den Dank des Landes im Namen beider Kammern
mit folgenden Worten aus:

Es iſt die Stimme des Landes, welche durch den Mund
ſeiner Vertreter zu Ew. Königl. Majeſtät ſpricht.

Nicht oft gedenkt die Geſchichte ſolcher Tage, wo ſreie Ent-
ſchließung dem würdigen, naturnothwendigen Streben nach
dem Maße der Freiheit begegnet, welches, während es den
Menſchen erhebt, ihn in Geſetz und Ordnung die wahre Frei-
heit erkennen lehrt.

Und doch erſcheint der Glanz der Krone nie ſtrahlender,
die Macht der Könige nie ſelbſtbewußter, feſter, als wenn ſie,
frei, auch von dem Scheine des Zwanges, die höhere Noth-
wendigkeit erkennend, nur der Gewalt des Geiſtes folgt.

Jm Hinblick auf die Unheil drohenden Wolken, welche in
einer nicht lange vergangenen Zeit an dem ſternenreichen Him-
mel Preußens hingen, itt es ein großes Gefuhl, das heute
vaterlandiſche Herzen erfullt.

Ja, Dank der Vorſehung, daß die Liebe und der Stolz
des Landes, Preußens Konig, heute ſeinem Volke ſagen
konnte: Eure Wunſche ſind die Meinen. Einigkeit giebt Macht!

Der Jnhalt dieſes Dankes an eine höhere Macht, welche
die Herzen der Könige, wie die Geſchicke der Völker lenktr,
bezeichnet den Umfang des Dankes und der Empfindungen,
welche das Land heute Ew. Königlichen Majeſtät darbringt.

ws fernere Worte, unſere Treue wird ihnen Ausdruck
geben!

Als hierauf Se. Majeſtat der Koönig ſich mit huldreicher Be
grüßung der Verſammlung vom Throne erhoben, brachte der
Praſident der zweiten Kammer, Graf von Schwerin, mit dem
Rufe: Gott ſegne und erhalte Se. Majeſtät den König!“ ein
Hoch aus, in welches die ganze Verſammlung unter dreimaliger
Wiederholung mit Begeiſterung einſtimmte. (Pr. St.-Anz.)

Von den Einzelnheiten der Feier, welche dem Acte der Be
ſchwörung folgten, führt die Spen. Ztg. Folgendes an: Ueber
Tafel erhob ſich der König und brachte folgenden Toaſt aus:

„Ein kurzes, aber ein gutes Wort, meine Her-
ren! Den Dank des Vaterlandes aus dem Munde
des Koönigs!“

Eine tiefe Bewegung folgte dieſen mit erhobener Stimme aus
ge ſprochenen Worten, ſo daß die daraus hervorgehende Stim
mung mit der, welche den Huldigungs- Act im Jahre 1840 in
Königsberg ſo ergreifend machte, verglichen wurde, und als die
Tafel aufgehoben ward, brachte der Praſident der erſten Kam
mer, Herr R. v. Auerswald, dem Koönige ein Hoch, mit den
Worten:

„Den Dank des Volkes aus dem Munde ſeiner
Vertreter!“

Nach der Tafel unterhielt ſich der Koönig viel mit einzelnen
Abgeordneten. Unter anderen ließ er durch den Miniſter von
Manteuffel den Vice-Praſidenten der zweiten Kammer,
Hrn. Simſon, heranrufen, und ſagte ihm, nachdem er einige
Fragen über perſönliche Verhältniſſe an ihn gerichtet hatte:

„Dem Muthigen gehört die Welt! Behalten Sie Jhren Kopf
oben, und wenn ein gutes Exempel im Vorangehen noöthig
iſt, ſo ſoll es Jhnen von Mir nicht fehlen.“

Nach dem ganzen Zuſammenhange der Zeitverhaältniſſe durfte
man dieſe Rede nur auf den bevorſtehenden Reichstag in Er
furt deuten, und ſo verbreitete es unter allen Umſtehenden eine
freudige Stimmung, daß ſie aus dem Munde des Konigs er
muthigende Worte fur den Aufbau des Werks der deutſchen
Verfaſſung in Erfurt vernahmen denn Preußens Wahlſpruch
wird auch dort ſein: Dem Muthigen gehört die Welt!

(Voſſiſche Zeitung.) Das Wetter war der äußerlichen
Geſtaltung der geſtrigen Feier zu Anfang wenigſtens nicht gün
ſtig, da es regnete, der Himmel ſchwer bewolkt, und der Zu
ſtand der Straßen und Plätze für die Cirkulation ein ſehr üübler
war. Dennoch hatten ſich auf dem Platze vor der Schloß-Ter
raſſe und im Luſtgarten dichte Schaaren von Menſchen ver
ſammelt, wahrend im Dom die kirchliche Feier in Gegenwart
des Königs und der hier anweſenden Prinzen, und eines Theils
der Deputirten ſtatt fand. Die Abgeordneten katholiſchen Glau
bens hatten ſich nach der St. Hedwigskirche begeben ſie waren
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Es geſchenken erfreut worden ſind.indeß dort nur einzeln und nicht ſehr zahlreich erſchienen.
fand nur eine einfache Meſſe mit vierſtimmigem Geſang daſelbſt
ſtatt, wobei der Probſt von Ketteler nebſt zwei Kaplanen
fungirte. Um 10 Uhr war der Gottesdienſt geſchloſſen. Jm
Dom wohnten Se. Maj. der König, die Prinzeſſin von Preu-
ßen und die hier anweſenden Prinzen in ihrer Loge der Feier
bei. Die Deputirten hatten ihre Platze im untern Raum der
Kirche zunachſt vor dem Altar. Die Miniſter und hoöhern
Staatsbeamten vom Civil und Militair, unter letztern auch
Se. Excellenz der General Wrangel, waren in der Kirche.
Die Predigt hielt der Ober Conſiſtorialrath und Hofprediger
Dr. Strauß. Um halb eilf Uhr war der Gottesdienſt
auch hier beendet, und die höchſten Herrſchaften begaben ſich
von der Kirche aus nach dem Schloß. Die Wagen, in denen
Se. Maj. der König und der Prinz Carl ſaßen, wurden mit
lautem Jubel von den dicht gedrangten Volksmaſſen begrüßt.
Eben ſo empfing der General Wrangel, der mit mehreren Ge-
neralen und Stabsoffizieren zu Fuß den Weg machte (es war
eine beſondere, mit Sand geſtreute Bahn dazu eingerichtet)
ein freudiges Hurrah. Die Abgeordneten gingen theils zu
Fuß, theils begaben ſie ſich im Wagen nach dem Schloß. Ein
Theil nicht direkt, ſondern verſammelte ſich erſt in dem Vikto
ria-Hotel unter den Linden. Eine beſondere feſtliche An
ordnung hatte weiter nicht ſtattgefunden es war kein Militair
aufgeſtellt, nur Sthutzmänner und Gensdarmen überwachten die
Ordnung. Einen ſtattlichen Eindruck machte indeſſen das
Corps der Veteranen aus den Freiwilligen der Jahre 1813, 14,
15, welche in voller Uniform und in militäriſcher Ordnung ſich
nach dem Dom begeben hatten, und eben ſo aus dieſem den
Weg in das Schloß nahmen. Für das Publikum war daſſelbe
durch Schließung der Gitter während der Feierlichkeit geſperrt.
Ueber die Vorgange im Jnnern giebt der amtliche Bericht Aus-
kunft. Die Menſchenmaſſe blieb noch lange vor dem Schloß
verſammelt, wohl in der Erwartung, daß die Löſung der Ka-
nonen den Moment der Eidesleiſtung feierlich bezeichnen werde.
Dies war jedoch ein Jrrihum es waren keine Kanonen auf-
geſtellt, und die Artillerie hatte auch nicht etwa fruher einen
Befehl der Art erhalten. Der ganze Umſtand beruhte auf einem
falſchen, obgleich von allen Seiten her ins Publikum gedrun-
genen Gerücht. Gegen 11 Uhr klarte ſich das Wetier auf,
und die Mittagsſtunden waren durch hellen Sonnenglanz, blauen
Himmel und milde Luft ausgezeichnet. Das fröhliche Wogen
der Menſchenmenge auf dem Luſtgarten, und ſonſt in der Na
he des Schloſſes dauerte fort. Jm Allgemeinen iſt der Tag
als ein Feiertag behandelt worden. Jn allen Kirchen wurde
Gottesdienſt gehalten auch in der großen Synagoge, wo nachſt
der Predigt über Jeſaia 30. 15., ein beſonderes Gebet für
den König geſprochen wurde. Die Gymnaſien und Schulen
waren geſchloſſen, die amtlichen Geſchäfte eingeſtellt; es fand
keine Boörſe ſtatt. Der Magiſtrat wohnte früh um 9 Uhr
in Corpore und in Amtstracht dem Gottesdienſt in der Nikolagi-
kirche bei. Er hatte zugleich ſämmtliche Kommunalbeamte auf-
forvern laſſen, ſich mit ihren Amtszeichen in ihren verſchiedenen
Kirchen zu verſammeln. Zum Mittag hatten ſich mehre,e Mit-
glieder aus dem Magiſtrats-Kollegio, wie aus der Stadtver
ordneten Verſammlung zu einem zwangsloſen Mahl bei Schott
vereinigt.

Unter den verſchiedenen Feſtlichkeiten, die in Folge der geſtern
ſtattgefundenen Vereidigung auf die Verfaſſung begangen wur-
den, bemerken wir, daß von Seiten des Magiſtrats in dem gro
ßen Friedrichs- Waiſenhauſe, dem Friedrich-Wilhelms-
hoſpitale, dem Nicolaus Bürgerhoſpitale und dem Arbeitshauſe
ſämmtliche Bewohner dieſer Anſtalten und ihrer Filiale feſtlich
bewirthet, die Pfleglinge der kleinen Hoſpitaler aber mit Geld-

An ſammtliche Schulen
ſtädtiſcher Verwaltung wurde ein gedrucktes Feſtblatt ertheilt,
das vom Direktor des Kölniſchen Gymnaſiums Herrn Auguſt,
verfaßt war. Darauf findet ſich nachſtehender Sinnſpruch:
Macte Deorum Cura Coeligenae Custos Libertatis! Virtute
Instaurati Iureiurando Inangurati Imperii Decus Friderice Ex-
tollis Borussica Regna, was nach des Verfaſſers Ueberſetzung
im Deutſchen lautet: Heil, Gottgeliebter, himmelentſproſſener
Freiheit Hort! Durch Tapferkeit neubefeſtigter, durch Eidſchwur
geheiligter Herrſchaft Zierde, Friedrich, erhohſt Du Dein Preu-
ßenReich!“ Am heutigen Abend war die Stadt durchaus ſehr
glänzend illuminirt, und trotz des gerade nicht ſehr angenehmen
Wetters bewegten ſich zahlreiche Volksmaſſen in freudiger und
friedlicher Stimmung durch die Straßen. (D. R.)

Berlin, d. 7. Febr. Der Ober-Präſident der Rheinpro-
vinz, Eichmann, iſt nach Koblenz von hier abgereiſt.

Das Amitsblatt des K. Poſt Departements enthält u. A.
die Verordnung über den Beitritt der Schleswig Holſteiniſchen
Poſt- Verwaltung zu dem Vertrage über den wechſelſeitigen Zei-
tungs- Verkehr zwiſchen Deutſchen Poſt Verwaltungen und die
Ausführung dieſes Vertrages in Bezug auf den Zeitungs-Ver-
kehr mit Württemberg, reſp. Hohenzollern und dem Königreiche
Sachſen.

An dem neuen Unterrichtsgeſetz wird im Cultusminiſterio
unausgeſetzt gearbeitet. Es ſcheint anfänglich in der Abſicht
gelegen zu haben, daſſelbe den Kammern noch in der gegen
waärtigen Seſſion vorzulegen doch dürfte dazu diesmal die Zeit
zu kurz werden.

Mehrere Kammer Mitglieder, die mit der Reviſionsbera-
thung der Verfaſſung nicht einverſtanden waren, haben bereits
vor einigen Tagen eine Urlaubsreiſe angetreten, um, wie ver
muthet wird, in dieſer Weiſe der Vereidigung auf die Verfaſ
ſung zu entgehen. Wahrſcheinlich werden dieſelben aber bei ih-
rer Rückkehr zum nachträglichen Eidſchwur aufgefordert, oder
veranlaßt werden, ihr Mandat nieverzulegen.

Der Abgeordnete Schaffraneck hat am 5. d. M. an den
Kammer- Präſidenten rückſichtlich der geſtern ſtattgefundenen Ver
eidung auf die Verfaſſung folgende Erklarung erlaſſen

„„Ein Hohes Präſidium weiß, daß im Jnterefſſe des Sprachthums der
600,000 Oberſchleſier polniſcher Zunge ich Namens meiner Wahlkreiſe mich
zur Fraktion der Polen bei den meiſten Kammer Angelegenheiten hielt.
Mit angebrachter Entſchuldigung war ich heute nicht in der Plenarſitzung,
und erfahre bei meiner Rückkehr von dem Schwurgerichts- Termine daß
heute die Deputirten des Großherzogthums Poſen ihr Mandat in Folge
Fractions Beſchluſſes niedergelegt haben. Daran bin ich nicht gebunden,
und ſehe mich veranlaßt, hiermit ſchleunigſt zu erklären an die hohe Kam
mer: daß, den Beſchluſſen der Majorität der Volksvertretung mich fügend,
obgleich unter dem Eindrucke der tiefſten Betrübniß uber die in der revi-
dirten Verfaſſung umgangenen ſprachlichen und kirchlichen Rechte der
Breslauer Diöceſe, betreffend das Unterrichtsweſen, ich Willens bin, als
Abgeordneter dem eidlichen Gelöbniſſe der Kammermitglieder mich nicht
zu entziehen. So viel Behufs Nachtragung meines Namens in die Liſte
der Schwörenden. Einem Hohen Praſidio ergebenſter Schaffraneck.“

Gleiwitz, d. 425. Jan. Am 40. d. M. meldete ſich bei
der Militairm ache ein ruſſiſcher Unteroffizier vom Prinz Karl-
Regiment, der nach ſeiner Ausſage mit noch 25 Mann und
einem Offizier beordert geweſen, 15 Mann ungariſche Jnſur-
genten nach Sibirien zu transportiren. Dieſer Transport ſoll
ungehindert bis ins Krakauer Gebiet gekommen ſein, wo aber
die Ruſſen in einem Walde von einem Haufen Baurrn ange-
fallen wurden. Der Offizier hat dieſen Bauern zwar Wider
ſtand geleiſtet, aber durch die Uebermacht wurde das Detaſche-
ment bis auf 6 Mann aafgerieben, die das Weite ſuchten.
Dieſer Ruſſe hat ſich bis hierher durchgeſchlagen, und er wollte
hier Dienſte bei den Ulanen nehmen, indem er zu ſeinem Re
giment, welches bei Belgrad ſtehen ſoll, zurückzugehen ſich
fücchtet, denn wie er ſagte würde man ihm dort nicht
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aber in Gewahrſam gebracht worden.
Frankfurt a. M., d. 4. Febr.

noch zum deutſchen Volkshauſe, anzunehmen.
vom Wahlausſchuſſe in Mannheim bewegen laſſen, ſein erſtes
Abſageſchreiben zurück zu nehmen; er hat daſſelbe aber, auf den
dringenden Wunſch ſeines Arztes, jetzt wiederholt, und wird ſich
einſtweilen von aller Betheiligung an den politiſchen Kämpfen

zwar noch ſchwebenden Unterhandlungen in Berlin zum Ziele
gelangen, ſo wird Deutſchland mächtiger, als es je war.“ Jch
9 r

fern halten.
Frankfurt a. M., d. 4. Febr. Bei der Abſicht, wel

Welcker hat ſich jetzt
definitiv entſchieden, keine Wahl, weder zum badiſchen Landtage

Er hatte ſich

3

glauben. Die Sache iſt an Paſchkewitz berichtet, der Ruſſe ſelbſt nung Raum, daß es ſich eines Beſſeren beſinnen und die dar-
gebotene Hand“ u einem Fuünf-Köönigs-Bunde?) „zu einer
friedlichen Ausgleichung in der deutſchen Frage nicht zurückwei
ſen werde. Dem deutſchen Volke ſagen wir aber, daß ſeine
heißen Wunſche in Erfüllung gebracht worden. Die deutſche
Einigung iſt angebahnt wer das Werk in ſeiner Fortbildung
ſtören will, iſt Oeutſchlands Feind. Wir wollen den Tag nicht
vor dem Abende loben, aber“ (ein Satz, als ob ihn Hr. v.
der Pfordten ſelbſteigen geſchrieben hätte) „wenn wir durch die

che uns ganz unverkennbar gerade in dieſem Augenblicke die babe ſolchem Beiſpiele Hieſiger Kampfweiſe nichts beizufügen.
öſterreichiſchen Handelsvorſchlaäge zugeführt hat, iſt es von
Wichtigkeit, das Urtheil Sachverſtändiger über den Plan der
Denkſchrift zu vernehmen. So weit nun eine beſtimmte An-
ſicht uber die Einzelheiten des Projectes hieſigen Fachmannern
bisher möglich geworden, horen wir ein Bedenken über das
andere außern und ſchließlich die Erklärung abgeben, welche
mit unſerer eigenen Ueberzeugung zuſammentrifft, daß Deutſch-
land vor ſeiner politiſchen Reconſtituirung nimmermehr an
ein Eingehen auf die oſterreichſchen Vorſchlage denken durfe.
Dazu kommt, daß unſere hieſige Handelswelt, in ſofern ſie nicht
einer beſonderen Anhänglichkeit an Oeſterreich nachgiebt, unver
hohlen ihre Meinung dahin ausſpricht, daß es ſich wieder nur
um Storung des deutſchen Verfaſſungswerkes handle, während
man in Wien ſehr wohl wiſſe, wie wenig die Lage des Kaiſer-
ſtaates für eine Verwirklichung deſſen ſchon geeignet ſei, was
beiden Theilen erſt in Zukunft Gewinn bringen könne.

Wir finden uns durch ſolche Aeußerungen immer mehr in dem
Glauben beſtärkt, daß Preußen jetzt nur auf widerrechtliche
Weiſe in der öffentlichen Meinung herabgedrückt werden ſoll,
wenn man ſich oſterreichiſcherſeits mit einigem Scheine zu rüh-
men vermag, daß Anſtande nicht dem wiener Cabinette zur
Laſt fallen. Nichts deſto weniger werden wir ſehr genau dar-
auf zu achten und an Preußen das Verlangen zu richten
haben, daß dem Bundesſtaate in keiner Weiſe durch über-
eiltes Entgegenkommen geſchadet werde. Zur Beruhigung des
einſichtsvollen Publikums mag es indeß fürs Erſte gerei-
chen, daß man, wie wir hoören, Seitens der preußiſchen Bun
des-Commiſſare die öſterreichiſchen Vorſchläge nur mit Dank
entgegengenommen und ſich im Uebrigen auf den Mangel vor-
handener Jnſtructionen bezogen hat. Hr. v. Radowitz wird,
wie es jetzt heißt, er nach dem 6. d. M. von Berlin ab-

reiſen. (K.München d. 1. Febr. Lacherlich oder empoöörend anzu
ſehen die Wahl bleibt frei iſt die Art, womit jetzt nach
dem gänzlichen Scheitern des Pfordten'ſchen Planes, eine Liga
der vier Königreiche gegen den Bundesſtaat ſelbſt wenn ohne
Oeſterreich, zu errichten, die hieſige, vom Miniſterium inſpirirte
Preſſe dieſes Scheitern von vorn herein als eine That Preußens
hinzuſtellen verſucht. Nachdem man erſt die koöönigliche Bot-
ſchaft vom 7. Januar dadurch zu verdachtigen geſucht hatte,
als bereite dieſelbe abſichilich ein Verlaſſen der bundesſtaat-
lichen Politik zu Gunſten eines preußiſchen Anſchluſſes an das
beabſichtigte Vier- Königs-Bündniß vor, geht jetzt das Streben
der miniſteriellen Federn dahin, beſonders in den weit mehr
als die miniſteriellen Preß-Organe wirkſamen Localblattern den
Glauben zu verbreiten als hange es nur an Preußen, wenn
kein Großdeutſchland zu Stande komme. „Von Preußen muß
es jetzt tief empfunden werden heißt es z. B. in einem
ſolchen, direct aus dem Miniſterial Gebäude ſtammenden Ar-
tikel der in etwa 11,000 Exemplaren beſonders in den Mittel-
ſtänden verbreiteten „Neuſten Nachrichten,“ „jin welche ſchwie
rige Lage es ſich ſelbſt gebracht hat, und wir geben der Hoff

Eine ſolche Verfaſſung, wie die hier dargebotene, iſt dem
deutſchen Volke nicht verheißen worden! (K. 3.)

Jtalien.
Eine Veränderung in den römiſchen Zuſtänden ſcheint

ſich noch immer nicht vorzubereiten, wenigſtens keine zum
Beſſern. Der „Oſſervatore Romano“ meint, die Gemüther
der Römer ſeien zu aufgeregt, um eine ſofortige Rückkehr des
Papſtes nach Rom zu geſtatten. Freilich, wenn man nach Ver
lauf ſo vieler Monate noch immer darauf wartet, daß ſich die
Aufregung legen ſoll, und wenn man fortfährt, die bisherigen
Mittel zur Stillung derſelben anzuwenden, ſo laßt ſich gar
nicht abſehen, wann die Zeit kommen mag, wo es Pius IX.
erlaubt ſein wird, wieder in ſeiner Hauptſtadt zu verweilen.

Frankreich.
Paris d. 4. Febr. L. Napoleon hat geſtern unſeren

früheren Geſandten in London, Drouin de l'Huys, mit dem
Auftrage dahin abgeſchickt, auf die Beilegung des britiſchen
Zerwürfniſſes mit Griechenland zu dringen.

Seit heute Nachmittage herrſcht im Stadttheile St. Mar-
tin große Aufregung. Die Polizei wollte einen Freiheitsbaum
umhauen laſſen, das Volk aber widerſetzte ſich und verjagte die
Polizei Agenten. Dieſe riefen Militär herbei, welches die
Straße St. Martin beſetzte und die Volkshaufen aus einander
trieb, wobei mehrere Arbeiter Wunden davon trugen und einer
angeblich getödtet wurde. Es heißt, daß General Lamoricière
von den Arbeitern uübel behandelt worden ſei und auf einem
ihm geliehenen Pferde nur vermittelſt eines großen Umweges
in die Sitzung der National- Verſammlung ſich habe begeben
können.

Der Krieg zwiſchen der ſtreng legitimiſtiſchen und der groöß-
tentheils aus ehemaligen Orleaniſten beſtehenden Fraction der
Majorität iſt jetzt faſt offen erklärt, wie aus mehreren Artikeln
der beiderſeitigen Organe hervorgeht. Die legitimiſtiſchen Blat-
ter werfen dem neuen Vereine der Straße Taitbout vor, die
Wiedereinſetzung der orleans'ſchen Dynaſtie als letztes Ziel zu
verfolgen, und dabei Liſt und Betrug anzuwenden. Die Ge-
genpartei erklärt ſich entſchieden gegen jede perſönliche Tendenz,
ſo wie gegen das ausſchließliche Princip der Legitimiſten und
betheuert, einzig die Repraſentativ- Regierung und in Allem die
Verwirklichung des ſouveränen Willens der Nation zu wollen,
den, wie „l'Ordre“ heute erklaärt, das Haus Orleans ſelbſt als
höchſten Grundſatz anerkenne.

Die Sprache der Oppoſitionsblätter wird immer heftiger
und in einzelnen derſelben wird geradezu mit einem neuen
13. Juni gedroht. Jn den Provinzen iſt vielfach von einer all
gemeinen Schilderhebung die Rede, welche von Lyon und den
öſtlichen Departements ausgehen ſoll. Zu Lyon ſind plotzlich
205 Perſonen verhaftet worden, welche ſich auf verdächtige
Weiſe umhertrieben, und der dortige Befehlshaber, General Ge
meau,, ſoll wiederholt um Verſtärkung angehalten haben.
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Nach dem „Courrier Français“ iſt der Befehl zur Bil
dung einer neuen Armee an der Schweizergränze ertheilt wor-
den, deren Oberbefehl dem General Schramm ubertragen wer-
den ſoll. Der „Courr. Frangçais“ will wiſſen, L. Napoleon
habe Dufour geſchrieben, daß unſere Regierung, falls der ſchwei-
zeriſche Bundesrath den Rathſchlägen Frankreichs nicht Gehoör
gebe, mit Preußen und Oeſterreich gemeinſame Sache machen
werde. Nach einer hieſigen Correſpondenz im „Journal des
Bruyelles“ hat der hieſige ruſſiſche Geſchaftsträger an dem nam
lichen Tage, wo die Kollectivnote Oeſterreichs und Preußens in
Betreff der Schweiz unſerem Miniſter des Auswartigen einge
haändigt wurde, letzterer nicht amtlich, jedoch im Namen ſeines
Hofes erklaärt, dieſer habe das betreffende Ultimatum Oeſter
reichs und Preußens empfangen, ſtimme demſelben vollig bei
und werde daſſelbe nöthigen Falles mit ſeinem ganzen Einfluſſe
und ſeiner ganzen Macht unterſtutzen.

Die Führer der demokratiſchen Partei ſollen den Arbeiter
vereinen dringend empfohlen haben, ganz ruhig zu bleiben, ſich
für alle Falle bereit zu halten, vorläufig aber auf die Weg-
ſchaffung der Freiheitsbäume bloß durch ihre Abſtimmung bei
den bevorſtehenden Erſatzwahlen zu antworten. Eine Erklärung
in dieſem Sinne ſoll in einer geſtern Abend Statt gehabten
Verſammlung der Redacteure aller hieſigen demokratiſchſocia-
liſtiſchen Journale genehmigt und deren Verbreitung durch die
Preſſe angeordnet worden ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 1. Februar. Ein Anſchlag im Avis-

ſalon (Zeitungshalle) will wiſſen, Lord Palmerſton habe eine
Verlängerung des Waffenſtillſtandes auf fernere 6 Monate vor-
geſchlagen und der Reichstag werde in Anleitung deſſen in naäch-
ſter Woche eine geheime Sitzung halten.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Febr. Mit großer Spannung ſehen wir

hier den Jnterpellationen entgegen, welche, wie ſich faſt mit
Beſtimmtheit vorherſagen läßt, in den nächſten Tagen im Par-
lamente von Lord Palmerſton und dem Marquis von Lansdowne
Aufklärungen hinſichtlich der Blokade des Piraäeus durch das
Geſchwader des Admirals Parker verlangen werden. Bis jetzt
wenigſtens ſind wir hier über die Sache noch ziemlich im Dun-
keln, und bei unſeren Zeitungen können wir uns nicht Raihs
erholen, denn die wiſſen eben auch nicht mehr, als die große
Maſſe ihrer Leſer. Den Daily News“ erſcheint die ganze
Geſchichte höchſt lächerlich. Sie meinen, der Grund der Handel
möge wohl in einer Feindſchaft zwiſchen den beiden Majeſtäten
König Otto von Griechenland und König Ward von Korfu
liegen, die ſich aus den Zeiten des Aufſtandes von Cephalonia
herſchreibe. Sei dies der Fall, ſo habe „Punch“ den Beruf,
den Gegenſtand zur Dichtung einer neuen Jlias zu benutzen.
Was den engliſchen Einfluß in Griechenland betreffe, ſo ſei die
Politik von Athen durchaus in den Händen Oeſterreichs, Ruß-
lands und Baierns; Hr. Wyſe ſtehe dieſen Machten gegenüber
ohne Zweifel ganz machtlos da. Uebrigens komme darauf we
nig oder nichts an. England koönne eben ſo gut einen Ge
ſandten in Athen, wie in Madrid entbehren. Die beiden Jn-
ſein, welche England beanſpruche und von deren Daſein man
vor Bekanntwerden der engliſchen Forderungen nichts gewußt
habe, ſeien keinen Schuß Pulver werth. Die „Times“ leiht
ebenfalls dem allgemeinen Erſtaunen über die unglaublich klin-
genden letzten griechiſchen Ereigniſſe Worte. Nach den Facten,
aus welchen ſie bis jetzt ihr Urtheil bilden kann, ſcheint ihr das
Benehmen Englands entwürdigend und unpolitiſch zugleich, die
angebliche Veranlaſſung derſelben nichtig und verächtlich. Wenn

ſich die Frage nicht noch ganz anders dreht, als es jetzt den
Anſchein hat, ſo iſt für die „„Times“ einmal wieder die beſte
Veranlaſſung da, in donnernden Artikeln gegen Lord Palmer
ſton zu Felde zu ziehen.

Vermiſchtes.
Aus Neu york iſt wieder eine Neuigkeit zu berichten

nämlich die Erbauung eines eiſernen Dampfſchiffes, das für
den See Titicaca, d. h. fur einen der Gipfel der peruaniſchen
Anden, beſtimmt iſt. Dieſes Schiff iſt beinahe fertig. Es
wurde für Rechnung der HH. Aguirre und Galway erbaut
und hat zwei kleine Dampfmaſchinen, jede von 10 Pferdekraft.
Seine Lange am Kiel iſt 55 Fuß, ſeine Breite 12 Fuß und
ſein Bauch mißt 5 Fuß. Seine Räder haben 10 Fuß im
Durchmeſſer und ſind ganz von Eiſen, wie der übrige Theil
des Schiffs. Wenn es ganz beladen iſt, ſoll es nicht mehr als
2 Fuß Waſſer ziehen. Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt,
daß der See Titicaca, welchen es befahren ſoll, auf dem Gipfel
einer der höchſten Spitzen der peruaniſchen Anden liegt, in der
Nachbarſchaft von La Paz und ganz nahe bei dem Berge So-
rato, dem höchſten von Amerika, ungefähr funf engliſche Mei-
len über der Meeresfläche. Der Spekulant hegt die Hoffnung,
ſich unter den Jagern und andern Bewohnern an dem Ufer
des Sees eine Kundſchaft zu erwerben. Der See hat eine
Länge von 140 engl. Meilen, gewiß genug, um in dieſen ho
hen Regionen der Welt mit Hülfe des erſten Dampfſchiffs, das
für ein ſolches Unternehmen erbaut wurde, eine betrachtliche
Küſtenſchifffahrt zu betreiben. Die Ladung des Schiffes ſoll,
ſo hofft man wenigſtens, in Pelzwerk, Wolle und Brettern
beſtehen welche auf Maulthieren fur die Erwärmung und Klei
dung der Bewohner der niedriger gelegenen Gegenden vom Ge
birge herabgeſchafft werden ſollen. Dem Erbauer wurde ganz
beſonders empfohlen, das Schiff ſtark zu bauen da der See
manchmal ſehr unruhig und ſehr heftigen Winden ausgeſetzt iſt,
welche wirkliche Sturme erregen, weshalb man dem Schiffe bei
nahe alle Formen eines für die hohe See beſtimmten Fahrzeugs
geben mußte. Es wird von den nordamerikaniſchen Staaten
aus in Stücken von 350 Pfd. nach Lima transportirt und von
da auf Maulthieren an ſeinen Beſtimmungsort gebracht. Am
Ufer des Sees, 11,000 Fuß uüber der Meeresflache, wird das
Schiff von Arbeitern zuſammengeſetzt, die er für dieſen Zweck
beſonders angeſtellt habe, wie er ſich zur Lieferung der Vor
rathsſtücke, der Werkzeuge fur alle möglichen Reparaturen und
ſogar einer Feldſchmiede verpflichtete.

Jn einer Fabrik in Limerik, in welcher etwa 500
Frauenzimmer arbeiteten, entſtand vergangene Woche gegen 9
Uhr Abends, als jene bereits zu Bett gegangen waren, plotzlich
Feuerlärm, und zwar blinder, wie ſich ſpäter ergab. Die da
durch entſtandene Verwirrung muß unbeſchreiblich geweſen ſein,
denn man zählt 27 Getödtete und 29 ſchwer Verletzte. Alles
drangte nach einer an ein Fenſter des erſten Stockwerks geleg-
ten Leiter, wobei ſchon mehrere erdrückt wurden, als noch zum
Unglück dieſe unter ihrem Gewicht zerbrach. Andere jener Un-
glücklichen ſollen ſich in ſinnloſer Haſt aus dem Fenſter ge-
ſtürzt haben, bis es endlich der Vorſteherin, einer würdigen
Matrone, mit eigener Lebensgefahr gelang, die Fliehenden von
der Grundloſigkeit ihrer Angſt zu überzeugen.

Jn Neuß ſtand das Waſſer am 5. Febr. Nachmit-
tags 28 F. 4 3. Seit 50 Jahren iſt ein ſo hoher Waſſerſtand
nicht erlebt worden. Zu Grimlinghauſen ſteht das ganze Un-
terdorf fußhoch im Waſſer, die Bewohner haben ihre Häuſer
verlaſſen und ihr Vieh an hoher gelegene Stellen geflüchtet.
Die kölner Landſtraße ſteht nächſt der neuen Brücke eine Strecke
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weit unter Waſſer. Jn die Kirche iſt das Waſſer ebenfalls
gedrungen Die Dorſſchaft Uedesheim iſt gleichfalls über
ſchwemmt. Bei Heerdt iſt der Schutzdamm nahe daran, uüber-
flutet zu werden. Es wird mit Aufsbietung aller Kräfte an

und wenn das Waſſer bald in
Stillſtand kommt, hofft man den Damm noch zu erhalten.
Zwiſchen Kloſtermeer, Burgermeiſterei Buderich, und dem Nie-
derfeld, ſo wie zwiſchen Oberloerick und Niederkaſſel ſollen die

deſſen Erhöhung gearbeitet,

neuen Daämme durchbrochen ſein.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 10. Februar früh 9 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. Februar.

(Zf. Brief. Geld. „Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1071 107 Pomm. Pfndbr. 3/, 96
St. Schuldſch. 3 89 K. u. Nm. do. 3 96/ 26
Seeh. Pr. Sch. 104 SSchleſiſche do. 3 958 95
Kur u. Ne um. do. Lit. gaSchuldverſchr. 3 rant. do. 3Brl. Stadtobl. 105 104 Pr. Bk.A.Sch. 951,
do. do. 3 87Wſtpr. Pfandbr. 31 W 91 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 101 1007 nd. Goldm. à
do. do. 3 91 908 5 123 12Oſtpr. Pfandbr. 3 ſpoisconto

Eiſenbahn Aetien.

Stamm-- Zf. f.Actien. aLit. Berl. Hambg. 4 100 bz. u. G.Brl. Anh. mbgA. B. 4 (93/, à 94 bz. u, G. do. II. Serie 4 98 bz.
do. Hamb. 4 80 bz. t e.St. r. 107 bz. u. B. o. o. B.r 65 66 bz. do. do. Litt. D. 5 1001/ B.
Magd.Hlbſt. 4 141 B. ds. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger 4 De S e gThür. 4 (67 B. alle-Thür. 4 bz. u. B.e u 31,95 à bz. Cöln-Mind. an 101 B.
do. Aachen 4 46 B. do. do. 5 104 bz. u. B.
Bonn Cöln 5 h. v. St. gar 3/84 b.Düſſ.-Elberf. 5 79 B. 4 7teel. Vohw. 4 33 B. o. St. Pr. 4 B.l. r 31/,85/, à 85 bz. Düſſ.-Elberf. 4 98 B.
Nſchl.Märk. 3/,do. Zwgbahn 4 S t m 4 m. 6L. A. 31/,107 B. O. o. 5 4 bz. u. G.Dit B. 311046/, à B. do. III. Serie 5 103/, bz.
CoſelOderb. A. dw ahn a
Brsl.-Freib. 4Kr.-Oberſchl. 4 73 à bz berſchl. 4
Berg. -Märk. 4 44 G Kr--Oberſchl. 4 87 G.
Starg. Poſ.3/85/, bz. u. G. r 5 bz u
Prieg eel.-WVoyhw. 5 U.e a renrsl. Freib. 4Zuitt. V. Berg. Mark. 5 100/, B.Aach.-Maſtr. 4 S 9 4
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 44 à 45 bz. u. G. Stamm
do. Priorit.) 5 100 bz. Wetten

Prioritäts uActien. R. Fl.Berl.-Anhalt] 4 (957 bz. Mcklb. Thlr. 4 34 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle, den 7. Februar.

6 A bis 1 27
e 1Weizen 1 22Roggen 28Gerſte 23Hafer 16

e e n v 27
20

6

2 6
6

4

Nordhauſen den 5. Februar.
Weizen 1 15 bis 1 26 e Gerſte 23 9 bis 27Roggen 28 z Hafer i 7
Rüböl, der Centner 14, f.
Leinöl, der Centner 13

Berlin, den 7. Februar.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 27——28

pr. Frühjahr 26 bz. u. Br. 26 G.
Mai Juni 27 Br., 268, G.Jununi/ Juli 272, Br. 27 G.
Juli Auguſt 28 Br.

Gerſte, große loco 2224
kleine 19—-21

Hafer loco nach Qualität 1718
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen Kochwaare 32——40
Futterwaare 29——32

Rüböl loco 137/ e.
pr. Februar 13 bz. 13 Br. 13 G.Februar März 13 à Br. 13 G

März April 13 Br. 13 G.
April/ Mai 13 u. 127 verk. 12 Br. G.
Mai,/ Juni 127 Br. 12 G

Leinöl loco 117
pr. März April 112/, Br. 11 G.
pr. April Mai 11 f Br. 11 G.

Mohnöl 15 f.
Palmöl 12*/, à 125 f.
Hanföl 14
Südſee-Thran 12
Spritus loco ohne Faß 13* bz..

mit Faß 14 Br., 13 G.
Ferbruar/ März 14 Br. 13 G.
März April 14 Br. 13 G.
April Mai 14 f bz., Br. u. G.

Mai Juni 142/, Br. 14 G.
Jununi, Juli 15 Br. 15 G.
Juli Auguſt 15 of verk. 152 Br. G.

5

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll.
am 8. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 11 Fuß 39 Zoll.

Das Eis ſteht noch.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Februar Nr. 13 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Scheffer-Boiehorſt a. Elberfeld,
Künſtler a. veipzig, Müller a. Berlin, Honigmann a. Stuttgart.
Hr. Rent. Kaufmann a. Dresden. Hr. Regiments Arzt Göden a.
Wittenberg. Hr. Tänzer Hoffmann a. Berlin. Fräul, Roſenthal
a. Leipzig.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Becker a. Offenbach, Neudeck a-
Leipzig Levin a. Sondershauſen, Ebeling a. Crefeld, Philipſon a.
Magdeburg Lutz a. Pforzheim, Lampe a. Zwickau, Bohle a- Gum-
mersbach.

Goldnen Ring Die Hrru. Gutsbeſ. Klinkhammer a. Brotendorf,
Leüttemann a. Weſterode. Die Hrru. Kaufl. Heimberger a. Lands
berg a/W., Froſe a. Altgatersleben.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Krauſe u. Engelke a. Halber
ſtadt, Seeger a. Bamberg. Hr. Brauereibeſ. Grießbach a. Schleiz.
Hr. Rent. Weber a. Glogau. Hr. Mechan. Klotz a. Baſel.

Stadt Hamburg Frau Generalin v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Die
Hrru. OAmtl. Jacobs a. Memleben, Jäger a. Pforte. Die Hrrn.
Kaufl. Hirſch a. Halberſtadt, Sturm a. Nordhauſen Landmann a.
Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Scharnhorſt a. Königsberg.

Goldne Kugel Hr. Hekon. Wagner a. Altenburg. Hr. Verwalter
Dorendorf a. Freiburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Berenberg a. Neu-
wied. Hr. Fabrik. Dalſtein a. Saarlouis. Die Hrrn. Kaufl. Büſchel
a. Eiſenberg Michaelis a. Köln.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die Aushebung des Erſatz-Bedarfs
fur die Armee in dieſem Jahre weit frü-
her als ſonſt ſtattfinden wird, und jeden-
falls die Königlichen Kreis Erſatz-Commiſ-
ſionen lange vor Eintritt des für die Mel-
dungen zum einjährigen freiwilligen Mili-
tair- Dienſt auf den 1. Mai geſetzlich feſt
ſtehenden Prakluſiv-Termins ihre Thätig-
keit beginnen werden, ſo machen wir hier-
mit darauf aufmerkſam, daß junge Man-
ner, welche die Begunſtigung des einjäh-
rigen freiwilligen Militair-Dienſtes zu er-
langen wünſchen, wohl thun werden, die
Einreichung ihrer desfallſigen Geſuche (ef.
unſere Bekanntmachung vom 10. d. M.)
möglichſt zu beſchleunigen, damit ſie vor
den Königlichen Kreis-Erſatz-Commiſſionen,
welche ſie außerdem mit zur Muſterung
heranzuziehen und auch ihre demnachſtige
Geſtellung vor die Königliche Departe-
ments-Erſatz-Commiſſion zu bewirken haben
würden, ſich in Zeiten über die ihnen zu-
geſtandene Bevorzugung ausweiſen können.

Merſeburg, den 23. Januar 1850.
Königliche Departements -Prü-
fungs-Commiſſion für einjährige

Freiwillige.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier-

durch zur genaueſten Beachtung zur all
gemeinen Kenntniß gebracht.

Halle, den 5. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis Deputirte

Rudloff.
Hausverkauf in Querfurth.

Ein maſſives Wohnhaus, 7 heizbare
Zimmer, 7 Kammern, 2 Kuchen, 2 Speiſe-
kammern, Bodenraum und 2 Keller ent-
haltend, mit einem großen Obſt- und Ge
muſegarten, zu einem Handelsgeſchaäft vor
zuglich gelegen und geeignet, ſoll unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft werden.
Zur Erwerbung genügt ein baares Kapi-
tal von 1000 Der Ueberreſt der Kauf
gelder kann am Hauſe ſtehen bleiben. Nä-
here Auskunft wird auf portofreie Anfra-
gen der Rechtsanwalt Heydrich zu Quer-
furth ertheilen.

Eine Perſon in geſetzten Jahren, die
ſchon in angeſehenen Haäuſern die Wirth
ſchaft zur größten Zufriedenheit allein di-
rigirte und die beſten Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſucht in der Zeit von jetzt bis
zum 1. April einen Poſten anzutreten bei
einem einzelnen ſoliden Herrn oder Dame.
Das Nähere in Leipzig, Kaufhalle Ge
woölbe Nr. 4.

m

Jn Folge des Aufrufs zur Errichtung eines Denkmals der in Pfalz und Baden
treu ihrer Pflicht für König und Vaterland gefallenen preußiſchen Krieger ſind von
den nachſtehenden Gemeinden des hieſigen Kreiſes folgende Beiträge eingegangen, als:

1) Ammendorf 9 9 2) Beeſedau 3 12 11 3) Beeſen a/E.
3 e 3 3 Büſſchdorf 1 25 5) Beiderſee 1 A. 6) Burg b R.
5 7) Brachſtedt 2 8) Brachwitz 1 28 3 9) Dobis 2
11 10) Dornitz 1 F 18 3 A. 11) Domnitz 2 M 8 3 12)
Dößel 3 24 10 13) Dammendorf 1 A 10 14) Deutleben 12
6 A. 15) Doöblitz 1 19 6 16) Dölau 13 M 9 17) Friedrich-
ſchwerz 19 2 158) Giebſchenſtein 6 A 2 19) Göörbitz 7 J 6
20) Gimritz b/W. 1 A 22 3 21) Golbitz 1 J 11 6 22) Gu-
tenberg 25 23) Hohenedlau 1 24) Hohen 1 25) Kleinkugel 2
16 6 26) Löbnitz a/L. 10 6 27) Lochau 20 M 2 298) Lette
witz 1 6 29) Lebendorf 20 10 30) Mööderau 1 M 8 3
31) Morl 1 e 25 9 32) Merbitz 1 A. 33) Nietleben 1 M 12
34) Niemberg 3 e 7 35) Poplitz 4 F. 36) Raunitz 25 37) Rothen
burg 1 38) Lennewitz 2 25 39) Schlettau 1 20 40) Syl-
bitz 1 7 6 41) Spickendorf 22 9 42) Schwerz 22 10
43) Trotha 3 17 J 6 44) Teicha 1 A. 45) Trebitz b/C. 2 5 J
3 H. 46) Untermaſchwitz 1 A 1 6 47) Weſenitz 2 6 48) Wurp
21 1 A. 49) Zſcherben 1 5 6 Summa 77 23 10Jndem ich den Gebern hiermit meinen Dank ſage, bemerke ich zugleich, daß die
fraglichen Beiträge heute an den Vorſtand des Vereins abgeliefert worden ſind.

Halle, den 4. Februar 1850. Der Landrath des Saalkreiſes.
Jn Vertretung Der Kreis-Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Den Aktionären des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins wird hierdurch ſtatu

tengemäß bekannt gemacht, daß von der am 15. Auguſt anni praet. abgehaltenen
General Verſammlung die bisherigen Ausſchußmitglieder

Hr. Adv. Freiherr von Gutſchmid,
Bau-Jnſpector Gutwaſſer,
Stadtrath Ramsdorf,

allerſeits von hier,
als wirkliche Mitglieder des Ausſchuſſes
Hr. Tuchhandler Mittenzwei, und

Leonhardt sen. hier,
als Stellvertreter

gewählt; von dem Vereins Ausſchuß hingegen
Hr. Stadtverordneter Günther,

Lohgerbermeiſter Groß,
beiderſeits hier,

als wirkliche Mitglieder des Ausſchuſſes
Hr. Vice- Direktor Kretzſchmar hier,

Stadtrath Wolf
Kaufmann Ditel

als Stellvertreter ernannt worden ſind.
Nach erfolgter Erneuerung ſind vom Vereins Ausſchuß

Hr. Adv. von Gutſchmid
zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes und

Hr. Stadtrath Bamberger
zu deſſen Stellvertreter

l

w

und

erkohren worden.

Sämmtliche Gewählte haben die Güte gehabt, die auf ſie gefallenen Wahlen
anzunehmen.

Zwickau, den 28. Januar 1850.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Kuntze. Stengel. Dr. Böſewetter.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,Sonntag Concert in der Wein-

empfiehlt Bandagen jeder Art.traube. Stadtmuſikchor.
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Subhaſtations-Patent.
Der Jnbegriff der Vollrath Ehren-

berg'ſchen Antheile und Anrechte an dem
im Dorfe Steudten, im Mansfelder
Seekreiſe und im Regierungsbezirke Merſe
burg liegenden Rittergute Steudten, be-
ſtehend in 208 Morgen 16 Ruthen cul-
turfähigem Acker, 1 Morgen 107 DRu-
then Gräben und Urlande, der Hälfte der
zum Rittergute Steudten gehoörigen Erb-
zinſen und Sackzehnten, abgeſchatzt

a) ohne Beruückſichtigung des verſchlech-
terten Culturzuſtandes der Aecker auf

16,007 o 11 61
b) mit Beruückſichti, ung dieſes Zuſtan-

des auf 11,835
durch Adjudications-Beſcheid, publizirt den
12. September 1849, an die Amalie
Margarethe Joſephine Weitig zu
Lauchſtädt für das Meiſtgebot von
11,905 A veraäußert, ſoll, weil der Er
ſteher die Kaufgelder nicht erlegt hat, auf
Antrag der Gläubiger wieder ſubhaſtirt
werden.

Hierzu haben wir im Vordergebaäude
des hieſigen Kreisgerichts Nr. 5 auf
den 15. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Obergerichts-
Aſſeſſor Thuümmel Termin anberaumt,
und machen dies mit der Bemerkung be-
kannt, daß Taxe, Hypothekenſchein und
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtra-
tur eingeſehen werden können.

Alle unbekannten Realprätendenten wer-
den zugleich hierdurch aufgefordert ſich
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden,
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche verluſtig
und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden wird.

Halle a/S., den 16. Decbr. 1849.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Edietal-Citation.
Ueber den Nachlaß des am 4. October

v. J. verſtorbenen Seilermeiſter Karl
Guſtav Henſel hier iſt durch Verfü-
gung vom S. Januar E. der erbſchaftliche
Liquidationsproceß eröffnet, und ein Ter-
min zur Anmeldung und Nachweiſung der
Anſprüche der Gläubiger aaf

den 17. April d. J., Vormittags
10 Uhr,

vor dem Obergerichtsaſſeſſor Wierus-
zewsky als Deputirten im Local des
unterzeichneten Gerichts 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 6 angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen,
ihre Forderungen binnen 9 Wochen, und
ſpäteſtens in dem obigen Termine, entwe-
der in Perſon oder durch einen mit Voll-
macht und Jnformation verſehenen hieſi-
gen Rechtsanwalt, wozu die Herren Ju-
ſtizrath Quinque, Wilke u. Fritſch
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in Vorſchlag gebracht werken, anzuzeigen,
die Beweismittel beizubringen, und hier-
nachſt die weiteren Verfügungen zu er-
warten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An
ſpruüche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu ge-
waärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaubi-
ger von der Maſſe noch uübrig bleiben
möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle a. S., den 23. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.
Retourbriefe.

1) An Hrn. Cand. der Theol. Schle-
g el in Waltersdorf bei Köpenick. 2) An
Hrn. Schauſpiel Director Dietrich in
Seitau. 3) An die Hrrn. Gebr. Rieder
in Merrana. 4) An Hrn. Hoffmann
in Döllnitz 5) An Hrn. F. A. Kind-
ler in Weißenfels. 6) An Hrn. Friedr.
Kloötzer in Leipzig. 7) An Hrn. Eiß-
ner in Delitzſch. 8) An Madame Blu-
menthal in Eisleben. 9) An Hrn. Wind-
müller Aug. Händel in Kotſchen bei
Merſeburg. 10) An den Lackfirnißfabri-
rant Hrn. Neugebauer in Magdeburg,
mit einer Blechflaſche 66. No. II. 1
30 Loth. 11) An Hrn. Schneidermeiſter
Könnicke in Wansleben. 12) An Hrn.
Korckhaus, Geſchaftsmann in Eisleben.
13) An Hrn. Rentmeiſter Milke in Eis-
leben. 14) An Hrn. Commiſſionair A.
Foörſter in Muſchwitz bei Weißenfels.
15) An Hrn. Gymnaſiaſt Alb. Krüger
in Leobſchütz. 16) An Hrn. Kürſchner-
meiſter Schwarz in Magdeburg, mit 8
J K. A. 17) An Hrn. Bäckergeſellen
Hirſche in Kemnitz. 18) An den Wehr-
mann Auguſt Gruübel in Wittenberg.
19) An den Bombardier in der Garde-
Artillerie Brigade (ohne Namen) in Ber-
lin. 20) An die Köchin Sophie Bock
in Aſendorf b. Querfurr. 21) An Ma-
dame Bertha Vahl in Bleſſin b. Stor-
kow. 22) An den Magiſtrat u. Stadt-
rath in Wurzen.

Halle, den 7. Februar 1850.
Poſt-Comtoir.

Ein anſtändiges Mädchen von außer
halb, die ſchon mehrere Jahre als Laden-
demoiſelle conditionirte, ſucht zu Oſtern
ein paſſendes Unterkommen. Nahere Aus-
kunft wird ertheilt Schulberg Nr. 112.

Anzeige.
Auf das Univerſalmittel wider jede Art

Zahnſchmerzen, blutreinigende Krauter,
Gichtpulver und Kräuter-Thee von Louis
Wundram in Braunſchweig nimmt
Wilhelm Krumme in Gerbſtedt
Auftrage an.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Gürtler-Profeſſion und Plattirkunſt zu er
lernen, findet ſofort ein Unterkommen bei

H. Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405.

Jemand, der ſich in der Umgegend
von Naumburg anzukaufen beabſichtigt,
wünſcht ſich mit einem gebildeten, tuchti-
gen unverheiratheten Oekonomen zu aſſo
ciren.

Nur ſolche, welche in jeder Beziehung
befähigt ſind, und glaubwurdige Zeugniſſe
ihrer Tuchtigkeit vorweiſen können, belie
ben ſich franco an die Chiffre J. P. v. H.
poste restante in Gotha mit ihren Offer
ten zu wenden.
Verwmogen iſt durchaus nicht erforder

lich. Unterhandler werden ganz entſchie
den unberuckſichtigt bleiben.

Drei gute Zugpferde von 4, 9 und 10
Jahren, erſtere braun, letzteres ſchwarz,
Wallachen; ein Reitpferd, 6 Jahr alt,
Sammtrappe, Stute, kraäftig und brav,
und drei ſtarke friſchmilchende Kühe ver-
kauft das Rittergut Schieferhof zu
Obhauſen bei Querfurt.

(Stelle für eine Wirthſchaf-
terin.) Eine im Oekonomie- Haushalt
erfahrene Demoiſelle kann zu Oſtern in
hieſiger Nähe plazirt werden durch das
Comtoir von

Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Auction. Das zur Nachlaßmaſſe
des Poſamentier Ehrhardt hier gehoörige
Mobiliar, beſtehend aus Poſamentierwag-
ren im Taxwerthe von 226 Meubles,
Betten, Waäſche, Kleidungsſtücken, 2 ei-
ſernen Oefen, Poſamentierſtuhlen c. ſoll
auf den 12. Februar d. J. von fruh 10
Uhr ab im Hauſe der verw. Frau Ehr-
hardt hier meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Kebra, den 1. Februar 1850.
Der Actuar Röſcher.

Sogleich oder zu Oſtern werden einige
Penſionaire angenommen auf dem Graſe-
wege Nr. 866, woſelbſt ſie zugleich Nach-
hülfe in den Schularbeiten finden und ein
Pianoforte zur Benutzung ſteht.

Unſer Lager von ſchönen und gro
ßen Saamen-Linſen, Erbſen und
Bohnen empfehlen wir hiermit

S. C M. Simon,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999.



Wichtige Anzeige
Taube und Harthoörige.

Auf das GehoörOel des Dr. John Robinſon in London, wovon der Un-
terzeichnete fur ganz Deutſchland den alleinigen echten Debit hat, mache ich alle Ge
hör-Leidende aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle mit der Harthoörigkeit verbundenen Uebel,
als die Ohrenſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen
ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Unmoglichkeiten
obwalten.

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei
jüngſten folgen laſſe.

Schriftliche Aufträge, die ich mir franco erbitte, werden prompt per Poſt aus-
efuhrt.feſt im Reg.-Bezirk Arnsberg, den 3. Februar 1850.

H. Brakelmann,
Alleiniger Depoſiteur und Lieferant von mehreren fürſtlichen Hofen.

Atteſt.
Jch litt an Harthörigkeit, reſp. Taubheit; alle ärztliche Hülfe war bei mir ver-

loren. Jetzt wandte ich noch zuletzt das Robinſonſche Gehör-Oel an, wovon
Herr H. Brakelmann in Soeſſt Verkauf und Niederlage hat, und mit Freuden
bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehoör wieder hergeſtellt.

Gern atteſtire ich dieſes im Jntereſſe der Menſchheit.

Fröndenberg bei Unna. gez. Chriſt. Kröner.
Atteſt.

Das Robinſonſche Gehör-Oel, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt
Verkauf und Niederlage hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnenkurzer a nach dem Gebrauche war ich von meinem Uebel befreiet. Gern atteſtire

ich dieſes der Wahrheit gemaß.
Oeſtinghauſen bei Horeſtadt.

Herrn H. Brakelmann in Soeſt.
Groß-Weckow bei Wollin in Pommern, den 1. Decbr. 1849.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem GehoörOel, wovon ich ſchon 1
Fläſchchen mit gutem Erfolge für das eine Ohr verbraucht habe, gefalligſt noch
1 Flaſchchen zu ſenden. Mit Achtung

Die Praälatin von Verg, geb. von Owſtien.

gez. Mareus Roſenberg.

Nachricht für Rübenzucker Fabriken
Den Herren Rübenzucker Fabrikanten widmen wir hiermit die ergebenste

Anzeige, dass wir in unserer Maschinen Fabrik zu Ruckau die neuen
Centrifugal FlIaschinen,

zur schnelleren Ausscheidung des Syrups aus dem Rohzucker dienend, in vollstän-
dig bewährter Construction und schönster Arbeit anfertigen lassen und mit Ueber-
nahme einer geeigneten Garantie die billigsten Preise dafür stellen.

Magdeburg, den 4. Februar 1850.
Die Direction der vereinigten Hamburg Magdeburger Daznpfsechiff-

fahrts Compagnie.
Graff.

Holzaucetion. Montag den 11. Fe Zum Faſtnachtsdienstag, den 12. Febr.,
bruar fruh 10 Uhr ſollen ſtarke Stangen ladet zum Concert und Ball freundlichſt
von Pappeln und Weiden, desgleichen ein der Gaſtwirth Fr. Kopp
Reisholz, bei Dieskau meiſtbietend ver in Zwochau.
kauft werden. v. Hoffmann.

Dienstag, als den 12. d. Mts., ladet
Eine ordentliche Dreſcher Familie fin zum Faſtnachtsball und Concert freund-

det zu Oſtern Arbeit und Wohnung bei lichſt ein Sonntag
Müller in Tornau bei Halle. in Nauendorf a/P.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Auetion.
Montag d. 11. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

verſteigere ich große Ulrichsſtraße Nr. 20
1 ſehr gute Doppelflinte (von Blank),
1 dgl. Guitarre, 1 gr. Doppel-Reißzeug,
Stahlfedern, Sekretair, Sopha Bettſtel-
len, Kommode, Stühle, 1 Wiege, 1 Kof-
fer, Schreibtiſch, 1 Waarenſchrank, Kupfer-
ſtiche, 1 neue Wagenſtange mit 2 Ort-
ſcheiden, Kleidungsſtücke, Waſche, Bet-

ten u. dgl. m. Brandt.
Ein Backhaus allhier an beſter Lage,

welches jährlich circa 240 Miethzins
trägt, mit großem Hofraum, Einfahrt und
Stallung, ſteht ſofort unter ſehr annehm-
baren Bedingungen zu verkaufen. Nahe-
res bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Sonntag den 10. Februar: Großes
Militair- Concert vom Muſikchor des
19. Jnf. Regiments im Thüringer
Bahnhof- Saal. Anfang 3 Üühr.
Entrée à Perſon 2 Familien zu
3 4 Perſonen 5

Buchbinder, Muſikmeiſter.

ILötel de Prusse.
Sonntag den 10. Februar Tanzmuſik.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 10. Februar Geſellſchafts-

tag und Tanzvergnugen. Von 4 bis 6
Uhr werden beliebige Tanze und Cotillon
getanzt.

Srabttheater in Haule.
33ſte Vorſt. im Pr. Ab.

Sonntag den 10. Februar: Das Käth-
chen von Heilbronn, großes ro-
mantiſches Ritterſchauſpiel in 6 Akten
von Holbein.

777 „Käthchen“ Frl. Lebrün als Gaſt.

Montag den 11. Februar:
E. Mit aufgehobenem Abonnement

und zum Benefiz fur Frl. Lebrün:
Precioſa, romantiſches Schau-
ſpiel in 4 Akten von Wolff, Muſik
von Weber.

„Precioſa“ Frl. Lebrün als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern ſtarb hier ſanft und ruhig un-
ſer Sohn und Bruder, der Student der
Mathem. und Phyſ. in Halle, Frie-
drich Herrmann Kegel, 22 Jahr alt,
an der Auszehrung. Seinen und unſeren
Freunden und Bekannten theilen wir dieſe
Trauerbotſchaft mit der Bitte um ihre
ſtille Theilnahme, mit.

St. Ulrich, den 6. Februar 1850.
Die Familie Kegel.
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Beilage zu Nr. 33 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 9. Februar 1850.

Frankreich.
Die Berliner Zeitungen vom 8. Februar enthalten folgende

telegraphiſche Depeſche:
Paris d. 5. Febr. Die Ruhe iſt vollkommen wieder

hergeſtellt, nachdem viele Verhaftungen vorgenommen worden.
Der General Changarnier ritt in den Vorſtädten umher.

Griechenland.
Ueber die griechiſch- engliſchen Händel ſchreibt der pariſer

Correſpondent des „Globe“: „Jch habe allen Grund, zu glau-
ben, daß die franzöſiſche Regierung, obgleich ſie aus Ruckſich-
ten fur die griechiſche Partei in Paris vielleicht ihre freund
ſchaftliche Vermittlung anbieten wird, nicht im Geringſten die
Abſicht hat, eine entſchiedene Haltung zu Gunſten der griech.
Regierung anzunehmen. Dies würde ſogar nicht einmal popu
lär ſein: denn wenn auch in Frankreich ziemlich viel ſentimen-
tale Sympathie für die Griechen herrſcht, ſo hegt man doch
allgemein die Anſicht, daß die britiſche Regierung in einem ge
wiſſen Grade durch ihre Kenntniß von den England feindlichen
ruſſiſchen Jntriguen in Griechenland und durch die Thätigkeit
ruſſiſcher Agenten auf Cephalonia, welche hauptſächlich den neu
lichen Aufſtand auf den ioniſchen Jnſeln verurſacht hat, zu ih-
rer Handlungsweiſe angetrieben worden iſt. Selbſt wenn die
franzöſiſche Regierung, wie es nicht der Fall iſt, Luſt hätte,
Rußland in dieſen Jntriguen zu unterſtützen, ſo würde ſie doch
nicht wagen, der öffentlichen Meinung auf eine ſolche Weiſe ins
Geſicht zu ſchlagen. Die ruſſiſche Partei in Frankreich iſt ſehr
kiein. Jn der Kammer werden wir vielleicht einiges eitele Ge
rede über die Härte Englands gegen einen ſchwachen Staat zu
hören bekommen allein wenn erſt einmal der Beweis geliefert
iſt, daß die engliſche Demonſtration in Griechenland eine Art
Proteſt gegen den ruſſiſchen Einfluß iſt, ſo wird Niemand auf
die Gefahr hin, England ernſtlich zu beleidigen, es wagen für
die Annahme der ruſſiſchen Politik zu ſprechen.“ Einem pa-
riſer Blatte zufolge, deſſen Angabe übrigens vielleicht mehr
bloße, aus der Sachlage geſchöpfte Vermuthungen ſind, als
daß ſie ſich auf zuverlaſſige Mittheilungen ſtützen hätten die
dem Admiral Parker ertheilten Jnſtructionen zum Zweck: 1)
der griechiſchen Regierung bemerklich zu machen, daß ſie bei ih
rem Nachgeben gegen die Jntriguen Rußlands zur Schwachung
des engliſchen Einfluſſes im Orient nichts zu gewinnen habe;
2) das Elyſée zu zwingen, ſich gegen die Uebergriffe des Cabi-
nettes von Petersburg auszuſprechen, mit dem der Praſident
der Republik außer der diplomatiſchen Verbindung durch ſeinen
Vetter, den Herzog von Leuchtenberg, Beziehungen unterhalte,
die Lord Palmerſton ſehr beunruhigen. Daß man in Frank-
reich ſehr geneigt iſt, zu glauben, der engliſche Botſchafter in
Athen habe ſeine Jnſtructionen überſchritten, verſteht ſich von
ſelbſt. Dem fran öſiſchen Selbſtgefuhle oder der franzöſiſchen
Eitelkeit fällt es ſchwer, es ſich als möglich zu denken, daß die
engliſche Regierung einen ſo wichtigen Schritt gethan haben
ſollte, ohne vorher die franzöſiſche davon in Kenntniß zu ſetzen.

Nach einem Supplementblatt des „Jmpartial de Smyrne“
beſtehen Englands Forderungen aus 6 Punkten: 1) Entſchadi-
gung für Herrn Pacifico. 2) Entſchädigung für ein geſtrande-
tes und an der Küſte von Magtnie geplundertes Schiff. 3) Sa-
tisfaktion fur Englands Flagge, die in der Geſchichte von Me-
rendiiy beleidigt worden war. 4) Genugthuung fur einen Jo
nier, der in Patras Gewaltthätigkeiten erlitten. 5) Entſchadi-
gungen für Englander, die auf der Reiſe beraubt worden. 6)
Herausgabe der Jnſeln Sapienza, auf welche England Anſprü-

che macht (an der Küſte des Peloponnes.) Nach Smyrna hatte
übrigens der „Tancredi“ die Nachricht gebracht, daß die wich
tigſten Hafen Griechenlands blokirt wären. Auch ging dort die
Rede, Frankreichs und Rußlands Miniſter hatten gegen alles
thatſächliche Dazwiſchentreren proteſtirt. Die Antwort der Grie
chen wäre in allen Punkten heißt es ferner, abſolut negativ
geweſen.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch, d. 6. Februar. Deborah, Volksſchauſpiel von

Moſenthal.
Es iſt Ref. ſchwer und leicht zugleich, über die heutige Vorſtellung

zu berichten; ſchwer, weil er von der Macht dieſer Poeſie, von der
dämoniſchen Gewalt und Erhabenheit dieſer Deborah, obwohl er ſie
ſchon kannte, doch von Neuem durch die Aufführung ſo ſehr erregt, ſo
bis ans innerſte Mark des Fühlens und Empfindens erſchüttert worden
iſt, daß ihm die objective Ruhe des kritiſchen Beſchauens unmöglich
war; leicht aber auch, weil ihm dieſer Eindruck zeigt, daß Darſtellung
und Dichtung ſich in Harmonie befanden, daß er daher diesmal aus
vollem Herzen loben darf. Es war wohl die gelungenſte Leiſtung
unſerer Bühne, dieſe Deborah, die wir bis jetzt gehabt. Die Schön
heit der Dichtung ſchien begeiſternd auf Fleiß und Bemühen der Dar-
ſteller gewirkt zu haben. So müßte es immer ſein, aber freilich zu
Raupach und Frau Birchpfeiffer kann man keine Vegeiſterung mit
bringen. Die Moſenthal'ſche Dichtung aber zeigt einen ſo hohen Flug
der Phantaſie, eine ſo ſchöpferiſche Kraft in der Charakterzeichnung,
ein ſo tiefes Gemüth, daß ein empfängliches Herz fortreißen muß.

Augenſcheinlich war dieſe Begeiſterung in der Darſtellung der
Frau Güldenberg, die als „Deborah“ eine wirklich ausge zeich
nete Kunſtleiſtung gegeben hat. Sie war ganz eins mit der Rolle
und die Rolle mit ihr. Haltung, Gang, Gefſten und vor Allem Sprache
zeigten ſtets die Jüdin, in deren Buſen vulkaniſch eine wilde orientali
ſche Gluth brennt. Jhre Haltung ſtets edel, ihr Gang imponirend,
ihre Geſten majeſtätiſch, von erhabener Größe und vor Allem ihre
Sprache! Wie innig gluthvoll die Sprache der Liebe im erſten Akt;
wie herzzerreißend, durch den gellenden Ton gleichſam malend das Zer
ſpringen des Herzens, im zweiten. Dämoniſch begeiſtert der Fluch im
dritten, der uns erinnerte an die fanatiſchen Propheten und Seher der
alten Naturculten und endlich der rührende Schmelz der Stimme im
vierten! „Furchtbar, wie ihre wilde Liebe, ſo furchtbar iſt ihr wilder
Haß.“ Und dieſes Dämoniſche im Character, welches durch alle Phaſen
der Entwickelung hindurch, mag ihr Herz von Liebe oder Haß bewegt
werden, ihr bleibt, brachte Frau Güldenberg meiſterhaft zur Dar
ſtellung. Selbſt im vierten Akt, wo ihr ganzes erhabenes Pathos in
Liebe und Verſöhnung rührend zerſchmilzt, zeigte noch das krampfhafte
Umfangen des Kindes, das Haſtige und Gewaltſame der Bewegungen
die wilde, ſüdliche Gluth dieſes Characters! Einzelnes weiter zu be
ſprechen iſt der Raum zu kurz das ſei noch im Allgemeinen geſagt,
daß Frau Güldenberg durch ihre Deborah den Ruhm einer
„Künſtlerin“ in des Worts ſchönſter und höchſter Bedeutung ſich für
immer gegründet. Die Achtung und Anerkennung, die jeder Kunſt
freund ihren Leiſtungen ſchon ſchenkte, hat ſie um ein Großes geſtei
ert, denn mit der Deborah hat ſie erſt das Feld betreten, zu welchemſt ihr Talent vorzüglich hindrängt, das der leidenſchaftlichen, hoch

pathetiſchen, heldenhaften Charactere. Herr Tiedemann ſpielte
als Gaſt den Joſef ſehr ungleich. Er hatte recht brave Momente, be
ſonders war ſeine Sprache meiſt, bis auf ein gewiſſes ſentimentales
Ziehen des Tons, edel und ſchön. Doch iſt er im Ganzen zu kalt und
ruhig, er bewegt ſich viel zu wenig. So hat er den Character des
Joſef, den der Dichter allerdings nicht völlig ausgeführt hat, auch durch
ſein Spiel nicht zu klarer Anſchauung bringen können. Wir denken bei
einer Wiederholung, die wir mit Sehnſucht erwarten, ausführlicher
über dieſen Character zu ſprechen. Heut ſei nur noch im Allgemeinen
geſagt, daß Herr Staufen au, der Benefiziant, als „Lorenz“ recht
brav war, ebenſo Herr Döbelin, der vor ſeinem Leipziger Gaſtſpiel
noch einige Zeit bei uns verweilen wird; eine Nachricht, die dem Pu
blikum gewiß angenehm ſein wird. Alle Uebrigen auch befriedigten
Herrn Jhſſens Maske war recht gut, Herr Reimelt ſprach die
ſchönen Worte des Ruben“ ſo ziemlich; Nüancen werden bei ferne
rem Fleiße noch hinzukommen. Herr Güldenberg als Pfarrer war
würdig und gemeſſen, Frau Joly recht anmuthig und natürlich innig,Frau Rubin und Frau Schöneck wußten in ihre kleinen Partieen
characteriſtiſche Färbung zu bringen. Herr Schulz und Fräul.
Brandt genügten; die Volksſcenen waren ſehr gut geübt; die Muſik
erhöhte den Eindruck des Ganzen. F.



Bekanntmachungen.
Es werden auf Grund der Beſtimmung

des F. 3 des Geſetzes vom 19. November
1849, betreffend die Feſtſtellung der bei
Ablöſung der Reallaſten zu beachtenden
Normal Preiſe und Normal-Marktorte,
alle zum Bezug abloöslicher Reallaſten im
Weißenfelſer Kreiſe Berechtigten hier-
durch eingeladen, ſich

am Montag den 4. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zum Hirſch hierſelbſt
einzufinden, um die Mitglieder für die
Diſtricts-Commiſſion zu wahlen.

Weißenfels, d. 6. Februar 1850.
Der Königl. Landraths- Amts Verweſer.

Ulrici.

Geſuch.
Ein Mädchen (oder eine Wittwe) in

geſetzten Jahren von auswaärts, das tuch
tig in der Küche ſein muß und ſich der
haäuslichen Arbeit unterzieht, wird zu Oſtern
für eine ſtille Familie geſucht. Nur Per
ſonen mit guten Zeugniſſen verſehen moö
gen ſich melden in der Leipziger Straße
Nr. 291.

re mrrrrrJ

Ein mit guten Atteſten verſehener Hofe-
meiſter findet jetzt oder zum 1. April einen
guten Dienſt auf einem Rittergute; das
Nähere bei Aug. Ebert, Leipziger Stra-
ße Nr. 286.

Holz- Auction.
Montag, den 18. d. M. Vorm. 10 Uhr,

ſollen im Domnitzer Holze eine Quan-
titaät Eichen, Birken und Accazien meiſt
bietend auf dem Stamme verkauft werden.

Gneiſt.
La

Offene Stellen. Commis für Mo
dewaarengeſchaſte, Oek. Verwalter, Hof-
meiſter und Wirthſchafterinnen werden ge
ſucht durch A. Kuckenburg, Nr. 285.
Auch kann ein Compagnon mit 2000 Ah
Einlage einem lucrativen Geſchäft beitreten.
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Politiſches Pfennig-Magazin.
Die unter dieſem Titel ſeit Anfang dieſes Jahres erſcheinende intereſſante

Zeitſchrift bringt ſchätzbare Artikel und Notizen über alle wichtigen Fragen,
Ereigniſſe und Perſonen der Gegenwart und begleitet dieſelben mit treff-
lichen Abbildungen.

Das Politiſche Pfennig- Magazin erſcheint jeden Sonnabend und koſtet
vierteljährlich nur 15

Beſtellungen darauf übernehmen wir und liefern Probenummern gratis.
Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Jm Verlag von Carl Villaret in Erfurt iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen', in Halle vorräthig bei Pfeffer (Schwetſch-
ke'ſche Sortim.-Buchh.):

Raudot, M. Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung), der
Verfall Frankreichs. Ueberſetzt von Dr. C. van Da-
len. gr. 8. geh. Preis 12 Sgr.

Nicht wie ſo manche politiſche Tagesſchriften, auf eine aus hohlen Theorieen ſchein
bar gefolgerte Schlußreihe, ſondern auf unwiderlegliche Thatſachen auf offizielle An
gaben geſtützt, weiſt der Verfaſſer den immer naher rückenden Verfall Frankreichs
in ſeinem ſich ſtets ungünſtiger geſtaltenden Verhältniſſe zu den übrigen Großmach-
ten Europa's nach. Er findet die Urſache des Verfalles in der übermaßigen Cen-
traliſation aller Lebensthätigkeiten des Staates und in der Bodenzerſtückelung. Ne-
ben der Bedeutung der Schrift fur die Wurdigung der franzöſiſchen Zuſtände hat der
Wunſch, für Deutſchland eine Warnungstafel hinzuſtellen, die Ueberſetzung veranlaßt.

Von Raudot iſt ferner erſchienen
la France avant la révolution de 1789. 2. édit. Paris, Amyot.

Jn G. C. Knapps Sort.-Buchh. (S hroedel F Simo w) iſt ſo eben
angekommen

Der Stenerverweigerungs- Prozeß
Nr. 1 5, à Nummer 1

Die folgenden Nummern erhalten wir ſogleich nach Erſcheinen täglich mit tirekter Poſt.

Eine neue Sendung Vielefel-
der Leinwand zu Oberhemden
nebſt allen Nummern weiß leine-
ner Taſchentücher empfing u. ga-
rantirt für unverfälſchte agare

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181.

Zu den Dioramen, welche nur noch
kurze Zeit im goldnen Pflug aufge
ſtellt bleiben, iſt das Entrée 21 und
für Kinder die Hälfte.

Halle, d. 4. Februar 1850.
A. Herbſt, Maler.

nnnnnndnnnneeeeeeoroeeeee6000, 2000, 1000, 500, 400 u. 300
Thaler ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.Ein gewandter Kellner mit guten Zeug-

niſſen ſucht zum 1. März in oder außer-
alb Halle eine Stelle durch Frau Mö-

bius, Troödel Nr. 782.
Familienverhaltniſſe wegen ſoll nahe bei

Hohenmölſen in Kaſchütz eine Ziegel-

3000, 1000, 800, 500, 300, 200
und 100 A ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Veranderungshalber ſteht ein noch gu
tes Billard mit Zubehör im Rathskeller
zu Löbejün zu verkaufen.

Die Brauerei auf dem Rittergute
Machern bei Leipzig ſoll verpachtet
werden. Pachtluſtige wollen ſich wenden

an Schnetger.

ſcheune auf 6 nach einander folgende Jahre
vom 1. März 1850 bis dahin 1856 ver-
pachtet werden, mit zwei Scheunen, einem
zweifeurigen Ofen und 14,000 Ziegelbrett
und auch Kaltbrennerei, eine Wohnung
für eine Familie, dabei eine gute Lage
und Abſatz, Lehm, Sand und Waſſer
iſt ganz nahe dabei. Pachtern ſteht es
frei, dieſelbe im Ganzen oder Brandweiſe
zu übernehmen mit 200 Vorſtand ohne
Jntereſſen. Pachtluſtige wollen ſich in
meiner Wohnung einfinden.

Der Beſitzer Heyne.

Ein ſolides Hausmadchen, welches drei
Jahre auf einem Gute conditionirte, fein
nahen und plätten kann, ſucht zum 1. April
eine anderweitige Stelle durch Frau Mö-
bius, Troödel Nr. 782.

Ein ſchweres fettes Schwein iſt zu ver
kaufen in Diemitz bei Koöſter.

Einige 20 Klaftern Erlenholz ſind zu
verkaufen auf der Domaine Roßdorf bei
Jeßnitz

——22

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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